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1. Kurzversion Pressemitteilung 

Der mit 2000 € dotierte Heinrich-Wolgast-Preis 2021 der Arbeitsgemeinschaft 

Jugendliteratur und Medien (AJuM) der GEW wurde am 17. September 2021 in einer 

Feststunde im Alten Rathaus in Göttingen an den Journalisten und Autor 

Christoph Scheuring für sein Jugendbuch Sturm verliehen. Der Roman erzählt in 

schonungsloser Offenheit und Anschaulichkeit von den Abläufen in einem 

konventionellen Schlachthof und von der modernen Fischerei. Die damit 

verhandelten Themen der Nachhaltigkeit fokussieren nicht nur den Klimawandel, 

sondern auch die herausfordernden Beziehungen zwischen jungen Erwachsenen. 

Zugleich ist der Roman ein herausragendes Beispiel für eine gelungene Darstellung 

von modernen Arbeitswelten in der aktuellen Kinder- und Jugendliteratur.  
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2. Ausführliche Pressemitteilung 

In einer feierlichen Zeremonie wurde am 17.09.2021 im Alten Rathaus von Göttingen 

der Jugendroman Sturm von dem Journalisten und Jugendbuchautor Christoph 

Scheuring mit dem Heinrich-Wolgast-Preis für Kinder und Jugendliteratur vor einem 

knapp 30 Personen umfassenden Publikum ausgezeichnet. Der mit 2000 € dotierte 

Preis wurde 1986 vom Bildungs- und Förderungswerk der Gewerkschaft Erziehung 

und Wissenschaft gestiftet, um die Darstellung der Arbeitswelt in der Kinder- und 

Jugendliteratur zu fördern.  

In der ausführlichen Begründung der Kritikerjury, bestehend aus Simone Depner 

(Hannover), Dr. Inger Lison (Braunschweig) und Angelika Schmitt-Rößer (Guxhagen), 

wird die in dem Preisbuch überaus überzeugende literarästhetische Verknüpfung von 

Arbeitswelten vor dem Hintergrund des aktuell geführten Klimaschutzdiskurses 

hervorgehoben: „Mit einer schonungslosen Offenheit und in einem fesselnden 

Erzählstil wird von den Abläufen in einem konventionellen Schlachthof und in der 

modernen Fischerei erzählt. Die darin verhandelten Themen der Nachhaltigkeit, aber 

auch der Meeresökologie regen dazu an, den Klimawandel ganzheitlich zu denken“. 

Neben dem Klima- und Umweltschutz werden weitere essenzielle Themen wie 

beispielweise zwischenmenschliche Beziehungen fernab der Heteronormativität, 

Feminismus, Mobbing und Alkoholsucht aufgegriffen. „Dieser philosophisch 

anmutende Roman knüpft somit nicht nur an aktuelle Diskurse an, sondern erweist 

sich sowohl für Jugendliche als auch für Erwachsene als bedeutsam hinsichtlich einer 

Anschlusskommunikation der aktuell verhandelten Themen“ betonte Dr. Inger Lison 

im Namen der Jury in der Laudatio. Neben Grußworten von der Landesvorsitzende 

der GEW Niedersachsen, Laura Pooth, und von der Leiterin des 

Organisationsbereichs Schule der GEW, Anja Bensinger-Stolze, bereicherte das 

abwechslungsreiche Programm eine Lesung des Preisträgers sowie ein Interview mit 

selbigem. Für die musikalische Unterhaltung trat Marieke Wangerin am Klavier auf.  

Sturm ist neben Echt und Absolute Gewinner Scheurings dritter im Magellan-Verlag 

veröffentlichter Jugendroman, der sich im Rahmen des Wolgast-Preises gegen sein 

literarisches Umfeld durchsetzen konnte. So sichtete die Kritikerjury im Zeitraum von 

Oktober 2019 bis Mai 2021 circa 130 Bücher aus den Bereichen der Bilder-, Kinder-, 

Sach- und Jugendbücher. Des Weiteren wurden zahlreiche Graphic Novels 

begutachtet. Zehn Titel aus dieser Sammlung, die die Erscheinungen und 

Herausforderungen der Arbeitswelt in besonders gelungener Weise hervorbringen, 

wurden in einer Shortlist mit Beurteilungstexten zusammengestellt. Diese steht zum 

Download unter https://www.gew.de/ausschuesse-arbeitsgruppen/weitere-

gruppen/die-ajum/wolgast-preis/ zur Verfügung. Die ausführliche Jurybegründung 

sowie weiterführende Informationen zu dem Heinrich Wolgast Preis für Kinder- und 

Jugendliteratur sind unter folgendem Link https://www.gew.de/ausschuesse-

arbeitsgruppen/weitere-gruppen/die-ajum/wolgast-preis/ abrufbar.  
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3. Ausführliche Jury-Begründung zu Sturm von Christoph Scheuring 

Christoph Scheuring gelingt in seinem Jugendroman Sturm eine überaus 

überzeugende literarästhetische Verknüpfung von Arbeitswelten mit Themen der 

Nachhaltigkeit, der Meeresökologie sowie der weitgehend verlorengegangenen 

Harmonie zwischen Mensch und Natur. Mit schonungsloser Offenheit erzählt er von 

den Abläufen in einem konventionellen Schlachthof und in der Hochseefischerei. 

Damit fordert er die LeserInnen eindringlich dazu auf, den Klimawandel radikal und 

ganzheitlich zu denken. 

Die 17jährige Nora, Heldin und Ich-Erzählerin des Romans, schützt sich vor den 

Zumutungen des Aufwachsens in ihrer vom prügelnden und trinkenden Vater 

dominierten Familie und der ihr aufgezwungenen Außenseiterrolle in der Schule durch 

eine radikale Liebe zu den Tieren. Stark, mutig und wortgewandt setzt sie sich, wie es 

besonders für die Jugendjahre typisch ist, für den Tierschutz ein. Ihren Mitmenschen 

gegenüber ist sie oft abweisend und irritiert viele durch ihre direkte und schlagfertige 

Art. 

Ihr Vater bewegt sich mit seiner kleinen Spedition immer am Rande des Ruins und 

versucht seine Dämonen mit Alkohol zu bekämpfen, was dazu führt, dass er 

regelmäßig Noras Mutter rücksichtslos prügelt. Nora versucht in solchen Situationen 

unsichtbar zu sein. Eines Tages aber eskaliert die Situation und Nora, des Vaters 

„Goldstück“, schlägt zurück. Ihre Mutter verlässt die Familie. Nora lässt das kalt, denn 

niemals hat ihre Mutter sie gegen den Vater oder irgendjemand verteidigt. Immer war 

sie nur darum besorgt, das Bild einer heilen Familie in der Öffentlichkeit zu bewahren. 

Jetzt aber bestimmt Nora selbst: „Nachgeben, nur weil der andere dümmer oder 

stärker oder ein Mann ist, funktioniert einfach nicht. […] Und schon mal gar nicht 

funktioniert es gegenüber Verbrechern oder Politikern oder besoffenen Typen. Auch 

unsichtbar oder leise sein führt nirgends zum Ziel [...]. Ich wollte nicht mehr unsichtbar 

sein. Das hatte ich mir vorgenommen an diesen Tagen.“ (Scheuring 2020, S. 49) 

Als ihr Bericht über die unzumutbaren Zustände in einem ortsansässigen Schlachthof 

nicht in der Schülerzeitung veröffentlicht wird, entschließt sich Nora zu handeln: Mit 

einer Blockadeaktion will sie die Öffentlichkeit auf die tierquälerische 

Massentierhaltung und die damit verbundene profitorientierte Fleischproduktion 

aufmerksam machen und wachrütteln. Obwohl das Gericht die positive Absicht hinter 

Noras Handlungen erkennt, wird sie zu Sozialstunden verurteilt. Durch die Vermittlung 

einer Meeresschutzinitiative kann sie ihre Strafe als Observer auf dem Fischtrawler 

einer deutschstämmigen Familie an der kanadischen Ostküste ableisten. 

Zuvor wird sie noch von der Aktivistin Sarah „eingenordet“, die Fischer allesamt 

„Mörder“ nennt und zu Feinden erklärt: Keinesfalls nett sein, keinesfalls die Männer 

bedienen, sondern sie beaufsichtigen und niemals Angst zeigen: „Wer Angst hat, 

rüttelt nicht an der Macht. Angst ordnet sich unter. Emanzipation heißt als Allererstes, 

dass wir unsere Ängste überwinden. […] Frei sind wir nur, wenn wir unser Leben nicht 

bestimmen lassen durch unsere Ängste.“ (ebd. S. 143) 
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In Kanada will keiner der drei Generationen umfassenden Crew die Observer-Kontrolle 

und besonders der junge Kapitän Johan Meinart lässt sie seine Ablehnung schon bei 

ihrer Ankunft sehr deutlich spüren.  

Dann aber geraten sie schon bei ihrer ersten Ausfahrt in einen gewaltigen Sturm, der 

den Wendepunkt markiert. In dem nun folgenden Überlebenskampf prallen die 

unterschiedlichen Sichtweisen auf Umwelt, Nachhaltigkeit, Klimaschutz und die 

Fischerei aufeinander.  

Scheuring gibt in einer klug gewählten Erzählweise Johan und vor allem seinem fast 

100jährigen Großvater eine nachhallende Stimme. Und so bekommen nicht nur Nora, 

sondern auch die Leserschaft einen tiefen Einblick in die Lebens- und 

Arbeitsbedingungen in der Fischerei. Sie ist durch die rücksichtslose Ausbeutung der 

Natur und der Meere ebenso gekennzeichnet, wie durch die Verschmutzung der 

Meere durch Plastikmüll und Quoten- und Lizenzverordnungen, die die Fischer in die 

Illegalität treiben oder ruinieren. Aus Noras Perspektive schildert der Autor, wie die 

Männer einen riesigen Schwertfisch in einem stundenlangen Prozedere aus dem Meer 

holen und unter Aufbietung aller Kraft töten. Geschockt, aber zugleich fragend und 

reflektierend diskutieren Johan und Nora anschließend lange noch über die Natur, den 

Tod und das Leben und ob der Mensch das Recht hat (als Teil der Natur) Tiere zu 

töten.  

Als der Großvater mitten im tosenden Sturm an Deck geht und nicht zurückkommt, 

fühlt sich Nora wie ein „hilfloser Spielball von etwas, das viel stärker ist als ich selbst, 

und das Einzige, was ich tun kann, ist vertrauen: dass die Zeit zum Sterben noch nicht 

gekommen ist. […] Sogar die Zeit scheint nicht mehr zu existieren in dieser 

Hölle.“ (ebd. S. 204) Gerade noch können sich Johan und Nora auf ein kleines 

Ruderboot retten, bevor das Schiff versinkt. In dieser lebensbedrohlichen Situation auf 

hoher See – meilenweit von einer Küste entfernt, mit wenigen Vorräten und dem Sturm 

ausgeliefert – sind sie aufeinander angewiesen und wissen, dass sie das nur 

gemeinsam überleben können: Durch Johans nautisches und seemännisches Wissen 

(vom Autor fundiert recherchiert und präzise beschrieben) und Noras zupackender 

tatkräftiger Art können sie es schaffen. So entsteht eine intensive Vertrautheit 

zwischen den beiden, die durch Scheurings Erzählkunst niemals ins Melodramatische 

oder gar Kitschige abdriftet. 

Die Mehrdeutigkeit des Titels ist dabei Programm: Das Unwetter auf hoher See 

versinnbildlicht die wachsende Beziehung zwischen Nora und Johan. Die 

Unberechenbarkeit des Meeres symbolisiert die sich so plötzlich verändernden 

Rahmenbedingungen in Noras Leben. Während ihr persönliches Koordinatensystem 

sie vor einer Woche noch verlässlich in den Kategorien „Gut und Böse“ gelenkt hat, 

gibt es auf einmal keine einfachen Antworten mehr auf existenzielle Fragen des 

Lebens.  

Aus Noras Perspektive erzählt Scheuring, wie sich die Beziehung zwischen den 

beiden sich entwickelt und aus den schroffen Wortgefechten tastende Annäherungen 
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werden bis hin zu einer Vertrautheit, die an die Zeile „He shares the secrets of my soul“ 

aus dem berühmten Song „Bobby McGhee“ von Janis Joplin erinnert. 

Mit einer geschickt inszenierten, teilweise atemberaubend spannenden, 

Handlungsdramaturgie entwirft Scheuring eine Entwicklungsgeschichte, die zugleich 

die Bedeutsamkeit von Klima- und Tierschutzaspekten facettenreich aufzeigt. In den 

kontroversen Gesprächen zwischen Nora und Johan wird nicht nur deutlich, wie es um 

die moderne Fischerei bestellt ist, sondern wie schwierig eine eigene differenzierte 

Standortbestimmung ist. Dass dafür Beziehungen jenseits der Heteronormativität eine 

Rolle spielen, spiegelt sich auch in den sensibel dargestellten Gefühlen zwischen Nora 

und der feministischen Umweltschützerin Sarah wider. 

Am Ende dieser aufregenden Heldinnenreise führt der Autor seine Leserinnen und 

Leser mit einer Pointe zurück an den Anfang der Geschichte oder in ihr eigenes echtes 

Leben, in dem es wie im Roman eben nicht nur Schwarz und Weiß oder Gut und Böse 

gibt. 

So knüpft der Roman nicht nur an aktuelle Diskurse an, sondern bietet eine Fülle von 

Impulsen und Fragestellungen für wichtige und bedeutsame Anschlussdiskussionen 

zu den verhandelten Themen an. 
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4. Laudatio Christoph Scheuring über das Preisbuch Sturm 

„Je mehr und intensiver ich lebe, desto sinnvoller ist es. Je mehr Leben ich in mich 

hineinlasse, je mehr Leben ich schütze, je mehr ich das Leben feiere, desto schöner, 

sinnvoller, erfüllender ist es auch. Und umgekehrt: Je mehr Leben ich aussperre, je 

mehr Leben ich zerstöre, desto sinnloser ist die eigene Existenz.“1  

Dieses Zitat stammt von dem Geschäftsführer des Redaktionsbüros strich 2, 

Journalisten und Belletristik- sowie Jugendbuchautor Christoph Scheuring, der heute 

für seinen Jugendroman Sturm mit dem Heinrich-Wolgast-Preis für Kinder und 

Jugendliteratur ausgezeichnet wird. Sturm ist neben Echt und Absolute Gewinner das 

dritte Jugendbuch, das vom Magellan Verlag herausgegeben wurde. Wie aus einem 

Interview zu entnehmen ist, ist es Christoph Scheurings persönlichster Roman. Genau 

wie bei Echt, das aus einer Reportage entstanden ist, für die er drei Wochen mit den 

Straßenkindern am Bahnhof zusammengelebt haben, basiert auch Sturm auf 

fundierten Recherchen. Zusammen mit dem Fotografen Andrew Testa hat er nämlich 

für den Artikel Mein Leben an der langen Leine der Zeitschrift Mare den knapp 

hundertjährigen Kapitän Harold Hanneberry und dessen Enkel eine Zeit lang auf dem 

Fischerboot bei der Schwertfischjagd begleitet.2 Diese beiden Personen standen dann 

auch Pate für die Hauptprotagonisten Johan und dessen Großvater aus dem heuten 

Preisbuch Sturm.  

Dieses handelt von der 17-jährige Nora, die zu 300 Stunden gemeinnütziger Arbeit bei 

dem Verein Ocean Watch verurteilt wird. Dort erhält sie das Angebot, ihre 

Sozialstunden als Observer auf einem Fischtrawler an der Ostküste Kanadas zu 

absolvieren, um die Fangquoten zu kontrollieren. Doch die drei Generationen 

umfassende Crew missbilligt ihre Anwesenheit. Schon bei ihrer ersten Ausfahrt gerät 

das Schiff in einen gewaltigen Sturm, der einen Wendepunkt markiert. In dem nun 

folgenden Überlebenskampf prallen unterschiedliche Sichtweisen auf die Umwelt, auf 

Nachhaltigkeit und Klimaschutz aufeinander, die die Leserschaft zur Reflexion 

anzuregen vermögen. Scheuring gibt in einer klug gewählten Erzählweise Johan und 

vor allem seinem fast 100jährigen Großvater eine nachhallende Stimme. Und so 

bekommen nicht nur Nora, sondern auch die Leserschaft einen tiefen Einblick in die 

Lebens- und Arbeitsbedingungen des Fischerberufs. Dieser ist durch die 

rücksichtslose Ausbeutung der Natur und der Meere ebenso gekennzeichnet, wie 

durch die Verschmutzung der Meere durch Plastikmüll. Quoten- und 

Lizenzverordnungen treiben die Fischer in die Illegalität oder in den Ruin.  

Aus Noras Perspektive schildert der Autor, wie die Besatzungsmitglieder einen 

riesigen Schwertfisch in einem stundenlangen Prozedere aus dem Meer holen und 

unter Aufbietung aller Kraft töten. Von diesem Erlebnis sichtlich schockiert, diskutiert 

Nora mit Johan über die Natur, den Tod und das Leben und ob der Mensch das Recht 

hat (als Teil der Natur) Tiere zu töten. Als der Großvater mitten im tosenden Sturm an 

Deck geht und nicht zurückkommt, fühlt sich Nora wie ein Spielball des aufbrausenden 

 
1 https://irveliest.wordpress.com/2020/07/23/irve-fragt-christoph-scheuring/ 
2 https://www.mare.de/das-leben-an-langer-leine-content-669 
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Meeres. Johan und Nora können sich in letzter Minute auf ein kleines Ruderboot retten, 

bevor das Schiff versinkt. In dieser lebensbedrohlichen Situation auf hoher See sind 

die beiden jungen Erwachsenen aufeinander angewiesen. Nur so haben sie eine reale 

Chance, zu überleben. 

Nicht nur Sturm, sondern ebenso alle weiteren Romane von Christoph Scheuring 

zeichnen sich durch ein hohes Maß an Spannung und Authentizität aus, da diese von 

den am Rande der Gesellschaft lebenden Personen, den sogenannten underdogs, 

und unbequemen Gegebenheiten handeln, die Scheuring selbst kennengelernt bzw. 

miterlebt hat. Dasselbe gilt auch für die detaillierten und fundierten Reportagen, für die 

Christoph Scheuring mehrfach ausgezeichnet worden ist. Sowohl 1990 als auch 1991 

erhielt er den begehrten Egon-Erwin-Kisch-Preis.  

Bis es zu Scheurings Jugendbuchdebüt kam, galt es noch einige Unwegbarkeiten zu 

meistern, bis schließlich der Magellan-Verlag das schriftstellerische Talent mit 

folgenden Worten erkannt hat „Wir kaufen keine Jungsbücher über Basketball. Aber 

wir mögen, wie Sie schreiben. Hätten Sie denn nicht Lust auf ein anderes Buch?“3 Der 

Rest ist Geschichte. 

Es folgt 2017 das Debüt Echt, in dem realitätsgetreu das Drogenmilieu von am 

Bahnhof lebenden Kindern und Jugendlichen abgebildet wird. Der zweite 2019 

veröffentlichte Roman Absolute Gewinner handelt von Mobbing und der Wettmafia 

alles vor dem Hintergrund des Basketball-Teamsports. Im vergangenen Jahr erschien 

nun das heutige Siegerbuch Sturm, in dem Christoph Scheuring seine Erfahrungen 

auf dem besagten Fischerboot an der kanadischen Küste mit einfließen lassen hat und 

den Leserinnen und Lesern plausibel macht, welche Auswirkungen moderne 

Fischereimethoden auf die Meeresökologie haben.  

Und damit sind wir wieder bei dem Anfangszitat angelangt, dass Sie übrigens in einem 

Interview zu Sturm geäußert haben. Diese handelt − auch wenn in dem jüngsten 

Roman zahlreiche weitere Themen wie beispielsweise Klima- und Tierschutz, 

zwischenmenschliche Beziehungen fernab der Heteronormativität, Feminismus, 

Mobbing und Alkoholsucht aufgegriffen werden − von einer existenzphilosophischen 

Fragestellung, die eine verknappte Form des Zitats darstellt. Sie lautet: „Welchen Sinn 

hat das Leben?“.4  

Dieser philosophisch anmutende Roman knüpft somit nicht nur an aktuelle Diskurse 

an, sondern erweist sich sowohl für Jugendliche als auch für Erwachsene als 

bedeutsam hinsichtlich einer Anschlusskommunikation der anthropomorphen und 

aktuell verhandelten Themen. Meine Jurykolleginnen und ich möchten uns sehr 

herzlich für diesen gelungenen und fesselnden Roman bedanken, der ein wahrer 

Lesegenuss darstellt. Frau Bensinger-Stolze wird Ihnen nun feierlich den Heinrich-

Wolgast-Preis für Kinder- und Jugendliteratur überreichen.  

 

 
3 https://irveliest.wordpress.com/2020/07/23/irve-fragt-christoph-scheuring/ 
4 https://irveliest.wordpress.com/2020/07/23/irve-fragt-christoph-scheuring/ 
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Heinrich-Wolgast-Preis der AJuM in der GEW 

Der Heinrich-Wolgast-Preis wurde 1986 vom Bildungs- und 
Förderungswerk (BFW) der Gewerkschaft Erziehung (GEW) im 
DGB e.V. gestiftet, um die Darstellung der Arbeitswelt in der 
Kinder- und Jugendliteratur zu fördern. Der im Gedenken an 
den Reformpädagogen Heinrich Wolgast gestiftete Literatur-
preis wird alle zwei Jahre von der Arbeitsgemeinschaft Jugend-
literatur und Medien (AJuM) der GEW verliehen und ist mit 
2000 Euro dotiert. 

Kontakt & Weitere Informationen: www.gew.de/wolgast-preis

Die AJuM engagiert sich für Leseförderung und Medienbildung 
in Kindergarten, Schule, Hort, Hochschule und anderen 
pädagogischen Einrichtungen. Mehr als 500 ehrenamtlich 
Engagierte aus allen Bundesländern beurteilen und bewerten 
Kinder- und Jugendliteratur und -medien für die kostenlose und 
unabhängige Online-Rezensionsdatenbank www.ajum.de. 
Durch regionale und bundesweite Fortbildungsangebote und 
Publikationen werden insbesondere aktuelle Kinder- und 
Jugendmedien für pädagogische Kontexte erschlossen und 
weitervermittelt. 

Sind Sie an einer Mitarbeit interessiert? Wenden Sie sich an 
den Bundesvorstand der AJuM unter kontakt@ajum.de.  
Wir freuen uns auf Ihre Mitarbeit.

Jury 2020/21
Simone Deppner, Lehrerin/Literaturdidaktikerin 
Dr. Inger Lison, Literaturwissenschaftlerin/-didaktikerin 
Angelika Schmitt-Rößer, Lehrerin/Fortbildnerin

Bildungs- und Förderungswerk
der GEW im DGB e. V.

Comic-Romane in Form von Tage- oder Skizzenbüchern haben 
derzeit Hochkonjunktur. Doch Elisabeth Steinkellners Papierkla-
vier sticht aus dieser Masse nicht nur auf narrativer Ebene, 
sondern auch auf bildnerischer Ebene heraus. Neben Themen 
wie Trauerverarbeitung, Body-Shaming, Ausgrenzung, Diver-
sität, erste Liebe, Patch-Work-Familie und Existenzängsten ist 
das Thema Arbeitswelt im Sinne der permanenten Überforde-
rung der Mutter und den Einblicken in den „Smoothie“-Kosmos 
der 16-jährigen Maia ein ständig präsentes Thema. Anna 
Gusella fängt die Gefühlswelt des Teenagers sehr artifiziell in 
mintgrün-schwarzen Pastelltönen ein. Ein Roman, der in seiner 
Gesamtkomposition ein ästhetisches Kunstwerk darstellt.

Kim liebt seine Arbeit als Notfallsanitäter. Aber seit einiger Zeit 
stimmt etwas nicht mit ihm: Er macht Fehler und wird von 
Alpträumen geplagt. Sein Freund Benny nimmt ihn für einige 
Tage mit ans Meer. Kim lernt die sensible Luzie kennen, mit der 
er über sein Trauma schließlich sprechen kann. Mit seiner 
dramatischen Rettung im Schockraum und der Zuversicht und 
Tröstung durch seine wichtigsten Menschen endet dieser 
fesselnde und berührende Roman. Schlegl war selbst Rettungs-
sanitäter und kann deshalb so realistisch und authentisch davon 
erzählen. Zugleich beherrscht er die große Kunst, seine fiktiven 
„Helden des Alltags“ lebendig und glaubwürdig in ihrem 
Denken, ihren Gefühlen und Reaktionen zu schildern.

Sechs junge Aktivisten aus verschiedenen Kontinenten lernen 
sich in einem Online-Spiel kennen. Sie verbindet das Interesse 
an computergesteuerter Technik und den Möglichkeiten der 
professionellen Nutzung von Netzwerken. Als sie auf weltweites 
Unrecht und Zerstörung durch politische Machenschaften 
aufmerksam werden, nutzen sie ihre Hacker-Fähigkeiten, um 
Menschenrechtsverletzungen, Ausbeutungen und Kontroll
mechanismen von Staatsmächten aufzudecken. Innovativ ist die 
im Collage-Stil verschiedener Genres entworfene Thematisierung 
von Strukturen der Arbeitswelt, die nicht konventionellen 
Regeln folgt, sondern durch gesellschaftliche Erfordernisse 
entsteht. Der Thriller enthüllt Fakten, die globale Auswirkungen 
nach sich ziehen. 

Kitty wird im Jahr 2015 in einem Medienunternehmen als 
Aushilfe eingestellt, um die Flut der Internetkommentare über 
die derzeit politisch-gesellschaftliche Situation zu moderieren. 
Täglich muss sie wuterfüllte Aussagen, Verschwörungstheorien, 
aber auch übergriffige Pöbeleien von anonymen Online-Usern 
prüfen und entsprechend handeln. Gleichzeitig steht sie vor der 
Herausforderung, sich als Individualistin innerhalb der Firma zu 
behaupten. In Anlehnung an eine fabelartige Erzählung karikiert 
das Comic-Projekt nicht nur die Welt der sozialen Medien und 
ihrer vermeintlichen Kontrollinstanzen, sondern zeigt auch den 
banalen Büroalltag zwischen den verschiedenen Akteuren in all 
seinen Facetten.

Kathrin Klingner  
Über Spanien lacht die Sonne 
Reprodukt Verlag  
Berlin, 2020 
ISBN: 978-3-95640-212-8 
128 Seiten, Graphic Novel 
Ab 14 Jahre
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Elisabeth Steinkellner,  
Anna Gusella (Ill.)  
Papierklavier 
Beltz & Gelberg Verlag  
Weinheim, 2020 
ISBN: 978-3-407-75579-7 
144 Seiten, Jugendroman 
Ab 15 Jahre

Tobias Schlegl 
Schockraum 
Piper Verlag  
München, 2020 
ISBN: 978-3-492-07019-5 
288 Seiten, Roman 
Ab 14 Jahre

Dirk Reinhardt  
Perfect Storm 
Gerstenberg Verlag  
Hildesheim, 2021 
ISBN: 978-3-8369-6099-1 
414 Seiten, Jugendroman 
Ab 14 Jahre



Shortlist

Was tun, wenn der Vater zu sehr mit seiner Arbeit im Homeoffice 
beschäftigt ist, der langersehnte Badeausflug ausfällt und der 
beste Freund Karli verreist ist? Richtig – man holt sich mit Papas 
Segen und Portemonnaie neue Spielgefährten aus dem Zooge-
schäft ins Haus. Bis eines Morgens an dem mittlerweile vollbe-
setzten Frühstückstisch auch dem überarbeiteten Papa auffällt, 
dass er sich in letzter Zeit zu wenig um sein Kind gekümmert hat. 
Das Bilderbuch spiegelt inhaltlich und in fantasievollen, detail
reichen doppelseitigen Illustrationen auf gelungene Weise die 
permanente Überforderung alleinerziehender Eltern im Home
office und die damit verbundenen Auswirkungen auf das Familien-
leben wider. Eine Situation, die zahlreiche Familien während des 
Corona-Lockdowns kennengelernt und nachvollziehen können.

Als Opernsängerin schlüpft die Mutter der jungen Ich-Erzählerin 
in unterschiedliche Rollen. Jede Figur, die die Mutter abends auf 
der Bühne verkörpert, probt sie tagsüber im Familienleben. Die 
namenlos bleibende Tochter berichtet feinfühlig von der 
Wandlungsfähigkeit ihrer Mutter. In den Beschreibungen der 
imposanten Auftritte schwingt sowohl Bewunderung über die 
Kreativität als auch eine differenzierte Wahrnehmung über die 
Bühnenhaftigkeit mit – sei es nun in der Oper oder im echten 
Leben. Die Mehrfachadressierung dokumentiert sich zudem in 
den perspektivisch vielfältigen Bildszenen sowie in der Erzähl-
struktur. Animierte Reden in Sprechblasen und lautmalerische 
Typografien sorgen für eine lebendige Inszenierung.

In Oddleigh, einem typisch „englischen“ Städtchen kümmern 
sich die sympathische Inspektorin Jessie und ihr Sergeant Sid 
um die Einhaltung der Gesetze, In fünf Episoden lösen sie 
neben Kreuzworträtseln ebenso viele spannende wie skurrile 
Kriminalfälle. Freemann erzählt mit feinem Humor, stattet ihre 
schrulligen tierischen Figuren mit Liebe zum Detail treffend und 
hintersinnig aus. Die übersichtliche Anordnung der Panels 
erleichtern auch Comiceinsteigern das Verständnis. Der 
anspielungsreiche Sprach- und Rätselwitz, die ruhige Erzähl-
weise und die zugleich spannenden wie überraschenden 
Wendungen bei der Lösung der Fälle machen die Lektüre zu 
einem Vergnügen sowohl für Kinder als auch für Erwachsene.

Diese Forschungsreise zu den Kältezonen unserer Erde wartet 
nicht nur mit überraschenden Fakten auf, sondern gibt einen 
gut strukturierten Einblick in Geologie, Klima, Umwelt, Flora 
und Fauna sowie die Lebensbedingungen der dort lebenden 
indigenen Völker. Das Besondere dieses Buches ist die 
Berücksichtigung der Forschungstätigkeit von Wissenschaft-
lern im Umfeld der Pole. Man kann z.B. ins Innere einer der 
70 Stationen schauen oder eine Forscherin in ihrem Alltag 
begleiten. In den in einem zurückhaltenden Retro-Stil in Öl auf 
Papier gestalteten Illustrationen dominieren unzählige 
Nuancen der Farben Weiß und Blau, die so ein stimmungs-
volles und zugleich anschauliches Bild der (Ant)Arktis ergeben.

Die 13-jährige Evi muss einige Tage bei ihrer Tante in dem 
alten Herrenhaus verbringen. Schon in der ersten Nacht findet 
sie sich plötzlich im Jahr 1814 als Dienstmagd wieder und muss 
sofort alle ihr aufgetragenen Arbeiten erledigen. Außerdem ist 
sie, ohne es zunächst zu ahnen, einem alten Familiengeheimnis 
auf der Spur. Spannend, temporeich und authentisch erzählt 
Peters von dieser Zeitreise mitten hinein in das harte Leben 
von Dienstboten im 19. Jahrhundert. Treffend und genau 
beschreibt sie die von den Dienstboten zu erledigenden vielen 
schweren Arbeiten. Gekonnt flicht Peters die Differenz im 
Sprachgebrauch ein – sowohl im Blick auf den Wortschatz als 
auch auf die Hierarchien in Arbeitsverhältnissen.

Mit erzähltechnischer Raffinesse (Unbestimmtheitsstellen, 
bildreiche Ausdrücke kombiniert mit Jugendsprache, Wieder-
gabe von Playlisten) gibt Bach im Protokollstil aus der Sicht 
von den Schülerinnen und Schülern der 10b den Ablauf der 
öden Klassenfahrt nach einem nicht weiter konkretisierten Ort 
wieder. Dabei wird den Jugendlichen eine kritische Stimme 
gegenüber den routinierten Abläufen eines solchen Events 
und dem ungerecht handelnden Lehrer verliehen. Auf 
innovative Weise wird das aus dem beengten Raum-Zeit-Kons-
trukt resultierende Konfliktpotenzial innerhalb der Lehrer- und 
Schülerschaft beschrieben – und damit eine weitere Facette 
dieses Berufs auf literarästhetischer Ebene beleuchtet.

Heinrich-Wolgast-Preisträger  
des Jahres 2021

Aus der Jurybegründung:  
Die 17-jährige Nora erlebt in ihrem Elternhaus keine unbeschwerte 
Jugend. Kraft schöpft sie nur aus ihrer Liebe zu Tieren. Gegenüber 
ihren Mitmenschen wird Nora allerdings immer hemmungsloser. 
Nach einer Blockadeaktion gegen einen Schlachthof wird sie zu 300 
Stunden Sozialarbeit bei dem Meeresschutzverein Ocean Watch 
verurteilt. In diesem Rahmen wird Nora von der Umweltaktivistin 
Sarah als Observer auf dem Fischtrawler einer deutschstämmigen 
Familie an der kanadischen Küste eingesetzt. Diese sind von der 
Kontrolle wenig begeistert. Vor allem der junge, introvertierte 
Kapitän Johan lässt Nora deutlich seine Abneigung spüren. Aber 
bereits bei der ersten Ausfahrt geraten sie in einen gewaltigen 
Sturm, der sie in Todesgefahr und zugleich einander näherbringt. 

Die Mehrdeutigkeit des Titels ist hier Programm: Das Unwetter auf 
hoher See versinnbildlicht auch die wachsende Beziehung 
zwischen Nora und Johan. Aus der Perspektive von Nora erzählt 
Scheuring, wie die beiden Protagonisten zunächst harsch ihre 
Standpunkte rund um die modernen Fischereimethoden disku-
tieren. Die lebensbedrohliche Erfahrung auf dem Meer schweißt 
sie allerdings emotional immer stärker zusammen. Parallel zu 
dieser Entwicklung werden Klima- und Tierschutzaspekte struktur-
leitend eingearbeitet. 

Die in dem Roman vorgenommene Verbindung der Arbeitswelt mit 
den Themen Nachhaltigkeit, Ökologie der Meere, Mensch und 
Natur ist überzeugend dargestellt, ist es doch aufgrund des 
Klimawandels wichtiger denn je, beides zusammen zu denken.  

Tamara Bach 
Sankt Irgendwas 
Carlsen Verlag  
Hamburg, 2020 
ISBN: 978-3-551-58430-4 
128 Seiten, Jugendroman 
Ab 14 Jahre
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Christoph Scheuring  
Sturm 
Magellan Verlag:  
Bamberg, 2020 
ISBN: 978-3-7348-5028-8 
304 Seiten, Jugendroman 
Ab 14 Jahre
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Christoph Scheuring (Jg. 1957) lebt in Hamburg und 
arbeitet als freier Journalist. Er erhielt für seine Reportagen 
mehrmals den Egon-Erwin-Kisch-Preis. Als Autor von 
Jugendbüchern erzählt er schonungslos und glaubwürdig 
von Jugendlichen an den Rändern der Gesellschaft.

Constanze Spengler,  
Katja Gehrmann (Ill.)  
Seepferdchen sind ausverkauft 
Moritz Verlag  
Frankfurt am Main, 2020 
ISBN: 978-3-895-65391-9 
48 Seiten, Bilderbuch 
Ab 5 Jahre

Carla Haslbauer  
Die Tode meiner Mutter 
NordSüd Verlag 
Zürich, 2021 
ISBN: 978-3-314-10561-6 
48 Seiten, Bilderbuch 
Ab 5 Jahre

Tor Freeman 
Willkommen in Oddleigh 
Aus dem Englischen übersetzt  
von Matthias Wieland 
Reprodukt Verlag: Berlin, 2020 
ISBN: 978-3-95640-224-1 
64 Seiten, Kindercomic 
Ab 8 Jahre

Grace Heimer, Alicia Klepeis (Ill.)  
Pinguine & Eisbären. Eine coole 
Expedition zum Nordpol und Südpol 
Aus dem Englischen übersetzt  
von Andreas Bredenfeld 
Kleine Gestalten Verlag, 2020 
ISBN: 978-3-89955-850-0 
56 Seiten, Sachbuch  
Ab 8 Jahre

Helen Peters  
Mitternacht in Charlbury House 
Aus dem Englischen übersetzt  
von Cornelia Panzacchi 
Thienemann-Esslinger Verlag  
Stuttgart, 2020 
ISBN: 978-3-522-18515-8 
368 Seiten, Kinderroman 
Ab 10 Jahre
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